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SiilgtmJtint

Ptr Sü)mt,3. JBUü5rjtUfu)rtf| XXI. ^alfcgung.

mw, 25. outtt. I. 3ac)rcjancj. 1855. Uro. 49.
Die fttjjceljcrifctjc ÜJCititärjeitung erfefeint jroeimal in ker SBodje, jeioeiten ÜRcntaa« une Denncrftag« äbenb«. Der $rei»M« jum

1. 3uli 1855 ifl franco burd) bie ganje ©cfroeij %x. 3. — Die Seflcttunflen »erben kirect an bic SSetlagafjanbtung „bte $rt)t»eij-
baufcr'fclje Ucrtaj»l)ucl)l)anbtunfl in pafel" abreffirt, ber SBerrag wirb Sei ben auSroärtigen äfcomtenten buref Statfnannte erfeben

Skrantroortlfifc SScbaftien: #an« SSiclanb, SDtajcr.

Cebjc JÄummer bttfee Scme|itr8.

SOfit bem 1. 3uli beginnt ein neue« Stbonne»
ment für »ie Stummem 43—95, jufammen S3

Stummem, ©er Sörei« ift für »iefe« fnrlbe 3abr
tft. 3 für SBofel, tft. 3. so für »ie nbrieje ®cbroeij
freut«» per s&eft bejogen, SBefteUgebübr mtrinbes
griffen, ©en bisherigen Abonnenten werben roir
»ie 9)ttlttär=3eituttg fortfenben unb mit ber 4ten
9?urnnter be« neuen Semefter«, mit Stro. 4G,
ben 9lbonncmentöbctrag naebuebmen. SBer bie
Sortfefcuticj ntcbf roünfrbt, beliebe e« un« reebt«

ftaterinfttüfuittn ae^. Ate fUa mit ber 93erbrei>
tuttfl ber 8fÄifitör»3eituttfl bei ben ££. ©ffijte«
ren befdjäftigen motten, erhalten für jeben Slbons
nentett, ben fie nn« aufgeben, eine beftimmte
Stcnumerarion. fßrobenummern ju biefem 3Je=

bufe fteben ju ©ienften.

asafel, 20. 3uni 18SS.

StfrtietBfaufer'fcfe IHerlagsbucffanblung.

3um «Scblufj beS ®emefterö.

SSiebcrum liegt ein batbeö %aht unfereö SSirfcn
hinter unö; wir fchaucn jurüd unb glauben wohl
berechtigt ju fein, unö wenigftenö bic ©enugtfuung
ju juetfennen, bay} wit treu unb rebltcb gearbeitet
haben. ©ö ift eine SIRaffe »ott ©toff, »on SRachben-

fen, »on geiftiger Slrbeit in biefen S5lä'ttcrn nieber-
getegt, bte, wenn fte auch fein anbeteö 23crbicnft
hat, boch noch in fpäteten Sagen 3'"tiniß fl^ben
wirb Pom «blichen SBtflcn etwaö ju nützen unb ju
leiften, ber unö ftetö befeett bat unb befeelen wirb.
SBir wiffen nur ju wohl, wit wenig noch bic SDtili»

tärjeituiig ihren ganjen S5cruf ctfüflt, aber wir ttö*
ftenuitö, baß fte wenigftenö ©aamenförner ftreut, bic
bod) hin unb wieber ein fruchtbar (Stbreicb ftnben;
fjaben wir auch noch nidjtö »oflenbet, fo haben wir
jjo,cb fchon aRandjeö angeregt, ju SOtancbem aufge-
miiutert unb ber$änbebrurf manchcö biaoctt Äamerabcn,

ber ©rufj, ber unö balb pon ba, balb pon bort
jjufiittittit, biefe bcibcn fagen unö aud), bay} btefeö be-

fcbcibciie SBirfen mehr anerfannt wirb, alö wir eö

»erbient faben unb biefe Sbatfacbe freut unb tthtbi
unö.

eSa treten wir mit frifchem SOtutb baö neue ©e-
mefter an; wir glauben1 im Icf ten erfahren jU haben,
baß «nfere SfRctbamorpfofe »on einer Scttfebrift in
eine Scitung fein unglücklicher ©cbanfe war; wir
haben »tclmebr etngefchen, bat tint mifitä'rifdJ«
3citting ein wabreö bebürfniß für unfere Slrmee ift;
wir- bebürfen bti und glcichfam btt täglichen Sln-

tegutrp unb nur biefe wirft, wenn fie in möglichfl
aflgewein »erftcutblicber SBeife gehalten ift. Stetere
gorberung haben wir hie aufer Sluge gelafcrt, »ir
fuebten^ratiKr bie SH«e j« bMtn jwiftbeir <4«t» fit
gelehrten Zont uub einer trivialen ©arfteflung; 06
eö unö gelungen ift, mögen anbete entfdjeiben; ebexu
fo befttebten wir unö ber möglichflen SJorftcht in
Sluöroabl beö 6toffeö, wir trachteten aflen SBaffetr-

gattungen ^nteteffantcö ju bieten; wir hüteten um
»or jcber Sinfeitigfeit in biefer SJejiebung; foll ttttd
biefeö auch in Siilm'ft möglich fein, namentlich tn
23cjug auf bic ©pejialwaffen, fo muffen wir bringenb

an bk SRitwitfung unferer wertben Äamerabcn

in bcnfelbcn appellircn — wir hoffen nidfjt bef*
geblich! <5o ift biö jeft bk Äaoaflerie jiemtiet) ffief-
müttetfich bebacht worben! £at benn biefe ©äffe
feine gragen, bie ber öffentlichen ©iöfuffion unb
ber Ätaftigung burch biefelbe bebürfen? SBir beh-

fen, bic Slntwort fann nicht jweifelbcift fein. Slffo
frifcf) an'ö SBerf, ihr £erren »on ber Stciterei, legt
ben 6äbel ein wenig bti 6cite unb nehmet bie 3ft-
ber jur £anb. ©ie Organifation unb bic Snftruftion

ber ©uiben, bie £ebung ber SfJferbcjucbt, bie
SScforbctung ber SReitfunft, bic Qjtntbcitung ber

©tagoner in Stegimenter ober in Sßrigabcn, th'te

Uebungen, ifre Söcftimmung tc. — baö ftnb aßeö

©inge, über bic fich nod) SDtandjeö fagen'läftt/ bte

burchauö nicht feftftehcn unb baber immer nod) bet
©iöfuffion angehören.

?lueh bic slrtillerie fä'nbc noch SOtanchcö, wai btt
23efprecfjung wetth wäre; bebenfen wir hur, weldbtit

Einfluß nach unb nach auf bic Saftif bti Strtiäetfe
bic pcrbcffcrten (Scfjicßwaffen ber Snfanterie
ausüben muffen. 3ln biefe ÜRögticbfeit laffen ftch bte in-

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ dcr schweizerischen Armee.

An Schwch. MilitSyeitschrifl XXI. Jahrgang.

Basel, 25. Juni. I. Jahrgang. 1855.

Die schweizerische Militärzcitung erscheint zwcimal in der Woche, jeweilen Montag« und DonncrstagS Abends. Der Preiibl« zum
1. Juli 1855 ist franco durch die ganze Schweiz Fr. 3. — Die Bestellungen wcrdcn direct an dic VcrlagShandlung „die Schweig-
hauser'sche Verlagsbuchhandlung in Pasel" adrefsirt, der Betrag wird tci den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben

Verantwortliche Redaktion: Han« Wieland, Major.

Letzte Nummer dieses Semesters.

Mit dem I. Juli beginnt ein neues Abonne-
ment für die Nummern 43—96, znsammen 63
Nummern. Der Preis ist für dieses Halbe Jahr
Fr^ S für Basel, Fr. S. s« für die übrige Schweiz
fran«O per Post bezogen, Bestellgebühr mitinbe-
griffen. Den bisherigen Abonnenten werden wir
die Militär-Zeitung fortsenden und mit der Sten
Nummer des neuen Semesters, mit Nro. 4«,
den Abonnementsbetrag nacknehmen. Wer die
FortM»r,g nicht wünscht, beliebe es uns
rechtzeitig 'aMuzMeii/'

Unteri»ßtr«uck,n fick mit der Verbrei,
tung der Militar»Ieitu«g liei de« HH. Offizie»
ren beschäftigen wollen, erhalten für jeden Abon-
nenten, den fie nns aufgeben, eine bestimmte
Renumeration. Probenummern zu diesem
Behufe stehen zu Diensten.

Basel, so. Juni I8SS.

Schmcighausn'sche Verlagsbuchhandlung.

Zum Schluß des Semesters.

Wiederum liegt ein halbes Jahr unseres Wirken
hinter unö; wir schauen zurück und glauben wohl
berechtigt zu sei»/ unö wenigstens die Genugthuung
zu zuerkennen, daß wir treu und redlich gearbeitet
haben. Es ist eine Masse von Stoff, von Nachden,
ken, von geistiger Arbeit in dicscn Blättern nieder,
gelegt, die, wcnn ste auch kcin anderes Vcrdicnst
hat, doch noch in späteren Tagen Zeugniß geben

wird vom redlichen Willen ttwaö zu nützen und zu
leisten, der unö stetS beseelt hat und beseelen wird.
Wir wissen nur zu wohl, wie wenig noch die
Militärzcitung ihren ganzen Beruf erfüllt, aber wir trö.
sten unö, daß sie wenigstens Saamcnkörncr streut, die
doch hin und wieder ein fruchtbar Erdreich sinden;
haben wir auch noch nichts vollendet, so haben wir
Zzo.ch fchon Manches angeregt, zu Manchem aufge.
muutert und der Händedruck manches braven Käme,
xadcn, der Gruß, der unS bald von da, bald von dort
zukömmt, diefe beiden fagen uns auch, daß diefeö be.

schcidcne Wirken mehr anerkannt wird, alö wir eS

verdient haben und diefe Thätfache freut und erhebt
UNS.

So treten wir mit frischem Muth das neue Se,
mcster an ; wir glauben im letzten erfahren zu haben,
daß «nfere Metamorphose von einer Zeitschrift in
cine Zeitung kein unglücklicher Gedanke war; wir
babeli vielmehr eingesehen, daß eine militärische
Zcitung ein wahres Bedürfniß für unsere Armee ist;
wir- hedürfen bei u«S gleichsam dcr täglichen An,
regutH und nur dicse wirkt, wcnn sie tn möglichst
allgemein verständlicher Weise gehalten ist. Leytere
Forderung haben wir nie außer Auge gelassen, wir
suchtcnMm« z« hätt« z»i«tz«<<«« z»
gelehrten Tone und einer trivialen Darstcllung; ob
cö unS gelungen isi, mögen andere entscheiden; cbetu»

so bestrebten wir uns der möglichsten Vorsicht in
Auswahl deS Stoffes, wir trachteten allen Waffen,
gattungcn Interessantes zu bieten; wir hüteten UNS

vor jeder Einseitigkcit in dieser Beziehung; soll unS
dieses auch in Zukunft möglich fcin, namentlich in
Bczug auf dic Spezialwaffcn, so müssen wir drin,
gcnd an die Mitwirkung unserer werthen Kamera,
dcn in "dcnsclbcn appelliren — wir hoffen nicht
vergeblich! So ist biö jetzt dic Kavallerie ziemlich fticf.
mütterlich bedacht worden! Hat dcnn dicfe Waffe
keine Fragen, die der öffentlichen Diskussion und
der Kräftigung durch dieselbe bedürfen? Wir desi,

ken, die Antwort kann nicht zweifelhaft sein. Also
frisch an'S Werk, ihr Herren von der Rciterei, legt
dcn Säbel ein wenig bci Scite und nchmet die Fr.
der zur Hand. Die Organisation und die Jnstruk,
tion dcr Guiden, die Hebung der Pferdezucht, die
Beförderung dcr Reitkunst, die Eintheilung der

Dragoner in Regimenter oder in Brigaden, ihre
Ucbungcn, ihre Bestimmung :c. — das sind alles

Dingc, über dic sich noch Manches sagen läßt/die
durchaus nicht feststehen und daher immer noch Her
Diökussion angehören.

Auch die Artillerie fände noch Manches, was der

Besprechung werth wäre; bedenken wir nur, welchen

Einfluß nach und nach auf die Taktik der Artillerie
die verbesserten Schießwaffen der Infanterie aus.
üben müssen. An diese Möglichkeit lassen sich die in-
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tercffanteften gröttetungcn über eine Söfung biefet
grage fnüpfen,.bie »tetleicbt am cheften in einer
Sßerftärfung beö Äaliberö ber gelbgefcbü&e gefunben
wetben fönntc. Schon führen bic Stuffen alö gelb»
gefebülj adjtjcfttpfüiibige Äanonen in'ö gelb, bie bei
einer oortrcfflidjen SSefpannung fo leicht nmnöoti.
ren, alö biöfer bie feebö- ttnb jroölfpfünbigci»
©efebfi^e! ©er gleichen Slnfcbauung ber ©inge ift
wofl auch bic %btt ciitfprungcn, bic bit neuen
Schöpfung beö franjöftfchen Äaiferö — ber jwölf-
pfünbigen ©ranatfanone — ju ©runbe liegt. Scbcn»
faüö »etbienen biefeZbatfad)en ber genaucilcn SBür.
bigung unb eö wätt tföriebt, unfetetfeitö oetfennen

ju wollen, baß auch wir üielleicbt baran benfen muffen,

«ufere gelbattillerie ju reformiten refp. ihr
Äaliber ju »erftärfen. SBir wiinfdjtcn fehr, unfere
Äameraben ber SltttUctie fptächen ftch in unferem
blatte über biefe gtage, bie pon föcbfter SBicbtigfcit
füt fie ift, in ifrem ganjen Umfange auö. SRebcn

biefem ©egenftänbe gibt cö noch manche artilicrifti.
febe gragen oon allgemeinem 3"tmffc, fo bie
taftifebe Verwcnbung ber Stafeten, bit SSebetituitg.et.
ner ftarfen ?lttillcricrefcr»e, bte güf tung größerer
SSatterten im ©efedjt ti. f>w. ©iefe Slufjäfiung ift
eine bürftige gegenüber bet reichen gülle »on Stoff,
bit fich bem Sltbcitöfuftigcn batbietet.

©aö ©enie unb bie umfaffenbe SBiffenfdjaft, bie
cö repräfentirt, ber ©encralftab mit feinen taufenb
Verbtnbungöfäben mit bem innetften Seben einer
Slrmee, bie Spejiafftäbe mit ihren mannigfachen
SSebürfniffett unb.Slnforberungeit — wie »iel gibt eö

nicht ba noch ju befprechen, ju fichttn, ju orbnen,
anjuregen! ©ürfen wir auf bie SOtitwirfung ber
ebrenwertben ©liebet biefer wichtigen Slrmcctfcite
jählcn!

Unb enblich bic Infanterie unb bic Scbarffcbü.
£en! SBir wiffen ja am beften, wo unö ber (Schub
btüdt unb waftlicb, wir wetben nicht »erlegen fein,
SBünfcbe unb Slnträge ju formulitett, bic »icllcicbt
fputloö porübergeben, abet immet bereinft Scugniß
ablegen werben, »on ber geiftigen Stegfamfett in
unferen Steiben.

©och bic Scitung foll nicht allein antegen, fie foll
auch 5Scittägc jur militättfdjen 3t»t9cfcfjicbte bic
ten, bic in fpätcren Sagen einem fleißigen Sammler
wiUfommen ftnb; hier ftnb wir nun ganj auf baö

gtößere obet Heinere Sntereffe angewiefen, bai btt
Einjelne an unfrem SSlattc nimmt; benn cö .ift unö
unmöglich, überall felbft ju fein, wo febweijerifebe
SBcbtmänner ftch üben unb nur wenn hie unb ba
ein Äametab unö mit einer Sinfenbung bcglüdt,
fönnen wir biet unfere Vfticbt erfüllen; bic 3ci-
tungöberiebte ftnb oft fo febwach unb ohne Sacb-
fenntniß abgefaßt, bat wir unö unmöglich auf fic
»erlaffen fönnen; hier muffen wir an unfcreSSaffen-
brüber appeüitcn; wir perlangen feine febön ftnlifir-
ten eorrefponbenjen, jebe Stotij ift unö wiUfommen,
wir werben ifr gewiß einen Sßlafj anweifen; unb ju
einer fofeben — wenn auch mit SSleifttft gefebrie-
ben — finbet fich auch im angcftrcngtcftcn ©ienfte
ein Slugenblid ber SOtuße.

(Sbcnfo »erlangen wir mehr SRacbricbten auö ben

Äantonen; eö gibt fo mandje gittjetfeit, bic nicht
befannt ift unb bte boch wichtig ift jur allgemeinen
Äenntniß unfereö Sßcfrwcfenö; fo manche »crfeflte
Organifation, manebeö althergebrachte unb baher
»eraltcte ©efe& ftefen noch in Ätaft— watum nicht
bagegen anfämpfen in bei SOtilitärjeituttg? ©aß cö

manchmal grfolg fat, beweifen unö jene Sortefpon-
benjen auö bem Äanton Sdjrouj, bic nidjt »erfcf Iten
in ben bortigen Ärcifcn ein gewiffcö Sluffefen ju
machen unb fomit jum gortfcfritt anjuregen.

SBir »erlangen — wir oetlangcn — febön unb gut!
aber roaö bieten wir bagegen! SBeuig genug! ©cn
rebtiebften SSillen, in bet begonnenen SBeife fottju-
fafren, feine SfRüfc unb Jlrbett ju fdjeucn, um bai
cinjige Organ unfeter Slrmee ju feben, cö nui^btin-
genb ju machen! wir bieten bic teinfte Sßaterlanbö-
licbe, bie unö befähigen wirb, möglidjft gerecht unb
billig juurtbeiten; wir bieten bic Ueberjeugungö-
trctic, mit btt wir »on je unb je an ber Sache unfe-
tcö SScfrmcfcnö feftgehaltcn unb mit ber roir pon je
unb je für baffetbe cingeftanben ftnb. ©aö bieten

wit unferen Äameraben unb wenn'ö wenig ift, fo
geben wir eö boch mit ganjem £erjctt, ba bic Sache
ber fcfjweijerifctjen Sltmee unfer SBcfcn biö jum Äerne
butebbtingt unb glcichfam einö mit unö geworben ift.

SBoftift ber £orijont trübe ringöum; bic ©ouncr
cincö gewaltigen Äriegeö rotten bumpf im fernen
Often; »icllcicbt morgen fchon febwebt bai ©ewittcr
ob unferen ©auen! Saßt unö baher jufatnmcnfteben,
wir sRänncr »on ber Sltmee, laßt unö att unfere
geiftige Stüftuug benfen, unö »crooflfommncn in
Slllcm, wai ber ätrieg cincö Sage« von mi »erlangen

fann, bamit wir — naft bie große «Stunbe —
etnjuftefen oermögen in oollcr SOtanneöfraft, gefunb
an Äörpcr unb Seele, reich im SBiffen unb Äönncn
für baö böcbftc, bai wir bcft(jen — für unfer
fcbwcijerifcbeö SSatetlanb!

^cfmvi}.
SDa« eentralfomite ber fcfroeij. SfRilitärge»

feil fcf aft in Sieftal fat folgenbeS Girfular an fämmtlicf

e ©eftionen erlaffen:
SBaffenbrüber! $a« abgetretene (Sentralfomite fat mit

bem 9. biefeS bie ©efcfäftSfüftung ber ©efeflfefaft in
unfete ^änbe gelegt. SSir jeigen (Sud) fiemit bie Ueber»

naf nie berfelben an.
Um nun bie Sraftanben ber bie«jäfrigen allgemeinen

©efellfcfaftSöerfammtung feftfegen ju fönnen, bie roir

»erfefiebener Slnftänbe roegen erft auf (Snbt 3uli ober

Slnfang« Sluguft feftgefegt faben, unb toorüber roir näcf «

ftenS einläßliefere SRittfeitungen maefen roetben, laben

roir (Sucf ein, allfällige Slrbeiten ober Slnträge, bie 3fr
Sucf Öeranlaßt finbet, in genannter ©efellfcfaftSöer»

fammlung jur ©praef e ju bringen, un« bi« längjten«
(Snbe 3uni nädjftfünftig einjufenben.

^iebei tfeiten roir (Sucf mit, baß roir bie ©eftionen
Öon 3»ticf, Vern unb ©t. ©allen öorläuftg eingelabcn

faben, bie bieSjäfrtge Verfammlung mit ben Vericf ten

über bie fantonaten Seiftungen ifrer Äantone im SRili»

tärroefen ju erfreuen; fefr rotflfommen follen un« aber

auef einfeflägücfe Vericfte ber ©eftionen anberer Äantone

fein.
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lercssantesten Erörterungen über eine Lösung dieser

Frage knüpfen,.die vielleicht am ehesten in einer
Verstärkung dcS Kalibers der Feldgeschütze gcfundcn
werden könnte'. Schon führen die Russen alö Feld,
gefchütz achtzehnvfündige Kanonen in'S Feld, die bei
einer vortrefflichen Bespannung fo leicht manövri.
ren, alö bisher die sechs- und zwölfpfündigen
Gefchütze! Dcr gleichen Anfchauung dcr Dinge ist

wohl auch dic Jdcc entsprungen, die der neucn
Schöpfung des französtfchen KaiferS — der
zwölfpfündigen Granatkanonc — zu Grunde liegt. Jeden,
falls verdienen dicfc Thatsachen dcr genauest cn Wür.
digung und cS wäre thöricht, unsercrscitS vcrkenncn

zu wollen, daß anch wir vielleicht darandenken müs.
sen, unsere Feldartillcrie zu rcformircn rcsp. ihr
Kaliber zu verstärken. Wir wünschten fchr, unfere
Kamcraden der Artillerie sprächen sich in unscrcm
Blatte übcr diese Frage, dic von höchster Wichtigkeit
für ste ist, in ihrem ganzcn Umfangc aus. Ncbcn
diesem Gegenstände gibt cö noch manche artilleristi.
schc Fragen von allgcmcincm Interesse, so die tak.
tische Verwendung dcr Rakctcn, die Bedeutung ei.
ncr starken Artillcricrcscrve, die Führung größerer
Batterien im Gefecht u. s/w. Dicfc Aufzählung ist

eine dürftige gegenüber dcr reichen Fülle von Sroff,
die stch dcm ArbcitSlustigen darbietet.

Das Genie und die umfassende Wissenschaft, die
eS repräfentirt, der Gcneralstab mit fcincn tausend
BerbtndungMden mit dem innersten Lcbcn cincr
Armce, die Spezialstäbe mit ihren mannigfachen
Bedürfnissen und.Anforderungen— wieviel gibt cö

nicht da »och zu bespreche», zu sichten, zu ordnen,
anzuregen! Dürfen wir auf die Mitwirkung dcr
ehrcnwerthcn Glieder dicfcr wichtigen Armecthcile
zählen!

Und endlich dic Infanterie und die Scharfschü.
tzen! Wir wisscn ja am bcsten, wo uns dcr Schuh
drückt und wahrlich, wir wcrden nicht verlegen sein,
Wünsche und Anträge zu formuliren, die vielleicht
spurlos vorübergehen, aber immer dercinst Zeugniß
ablegen wcrden. von der geistigen Regsamkeit in
unseren Reihen.

Doch die Zcitung soll nicht allein anregen, sie foll
auch Beiträge zur militärifchen Zeitgeschichte bie.
ten, die in späteren Tagen cinem fleißigen Sammler
willkommen stnd; hier stnd wir nun ganz auf daö

größere oder kleinere Jntcrcssc angewiesen, daö der

Einzelne an unsrem Blatte nimmt; denn cö ist uns
unmöglich, überall sclbst zu scin, wo schweizerische

Wehrmänner sich üben und nur wenn hie und da
ein Kamerad uns mit einer Einsendung beglückt,
können wir hicr unsere Pflicht erfüllen; die Zci.
tungSberichte sind oft so schwach und ohne Sach.
kenntniß abgefaßt, daß wir uns unmöglich auf sie

verlassen können; hier müssen wir an unfcreWaffen.
brüder appelliren; wir verlangen keine schön stylistr.
ten Corrcspondenzen, jede Notiz ist uns willkommen,
wir werden ihr gewiß einen Platz anweisen; und zu
einer solchen — wenn auch mit Bleistift gcschric.
ben — findet sich auch im angcstrengtcstcn Dicnste
cin Augenblick der Muße.

Ebenso verlangen wir mehr Nachrichten aus dcn

Kantoncn; cö gibt so manche Einzelheit, die nicht
bekannt ist und die doch wichtig ist zur allgcmcincn
Kenntniß unseres Wehrwcsens; so manche verfehlte
Organisation, manches althergebrachte und daher
veraltete Gesetz stehen noch in Kraft — warum nicht
dagegen ankämpfen in dcr Militärzcitung? Daß eS

manchmal Erfolg hat, beweisen unö jene Corrcfpon.
dcnzcn auS dcm Kanton Schwyz, dic nicht verfehlten
in den dortigen Krcifcn ein gewisses Auffehen zu
machen und somit zum Fortschritt anzuregen.

Wir verlangen — wir verlangen — schön und gut!
aber waö bictcn wir dagcgcn! Wenig gcnug! Dcn
redlichsten Willen, in dcr begonnenen Weise
fortzufahren, keine Mühe und Arbeit zu fcheuen, um daS

einzige Organ unscrcr Armee zu heben, cS nutzbrin.
gend zu machcn! wir bictcn dic reinste Vaterlands,
liebc, die unö befähigen wird, möglichst gerecht und
billig zu urtheilen; wir bieten dic UcberzeugungS-
trcuc, mit dcr wir von je und je an dcr Sache unse,
res Wehrwcsens festgehalten und mit der wir von je
und je für dasselbe eingestanden sind. DaS bieten
wir nnfcren Kameraden und wenn's wenig ist, so ge.
ben wir eS doch mit ganzem Herzen, da die Sache
dcr fchweizerifchen Armee unfcr Wefen bis zum Kerne
durchdringt und gleichsam einS mit unS geworden ist.

Wohl ist dcr Horizont trübe ringsum; die Donner
cincs gewaltigen Krieges rollen dumpf im fernen
Osten; vielleicht morgen fchon schwebt daö Gewitter
ob unseren Gauen! Laßt uns daher zusammenstehen,
wir Männcr von dcr Armce, laßt unö an unsere
geistige Rüstung denken, unö vervollkommnen in
Allcm, waS dcr Kricg cincs TMS von «nS vcrlan.
gen kann, damit wir — naht die große Stunde —
einzustehen vermögen in voller ManneSkraft, gesund
an Körper und Seele, reich im Wisscn und Könncn
für daö höchste, das wir besitzen — für unser
schweizerisches Vaterland!

Schweiz.
Das Centralkomite der schweiz. Militärgesellschaft

in Liestal hat folgendes Cirkular an sämmtliche

Sektionen erlasse»!

Waffenbrüder! Das abgetretene Centralkomite hat mit
dem 9. dieses die Geschäftsführung der Gesellschaft in
unsere Hände gelegt. Wir zeigen Euch hiemit die Uebernahme

derselben an.
Um nun die Traktanden der diesjährigen allgemeinen

Gesellschaftsversammlung festsetzen zu können, die wir
Verschiedener Anstände wegen erst auf Ende Juli oder

Anfang« August festgesetzt haben, und worüber wir nächstens

einläßlichere Mittheilungen machen werden, laden

wir Euch ein, allfällige Arbeiten oder Anträge, die Ihr
Euch Veranlaßt findet, in genannter Gesellschaftsversammlung

zur Sprache zu bringen, uns bis längstens
Ende Juni nächstkünftig einzusenden.

Hiebet theilen wir Euch mit, daß wir die Sektionen

Von Zürich, Bern und St. Gallen Vorläufig eingeladen

haben, die diesjährige Versammlung mit dcn Berichten
über die kantonalen Leistungen ihrer Kantone im
Militärwefen zu erfreuen; sehr willkommen sollen uns aber

auch einschlSgliche Berichte der Sektionen anderer Kantone

sein.
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